
 
 

 

Karfreitag  2023 
 

7 Kreuzwegstationen im Freien  
aufgebaut zwischen 13 und 19 Uhr 

im Stadtgebiet Penzberg 

  
 

Die Pfarrgemeinde Christkönig  

wünscht allen einen meditativen 

und guten inneren Karfreitags-Weg.  
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Liebe Mitchristen, liebe Erwachsene, liebe Jugendliche und Kinder,  
 
die Karwoche ist die wichtigste Woche für uns 
Christen. Das Wort „kara“ steht für „Kummer“ 
oder „Trauer“ – also eine schwere Woche.  
 
Mit der Karwoche und dem Karfreitag beden-
ken wir das Leiden und Sterben Jesu Christi. 
Wir denken auch an unser eigenes Leben und 
an das Schwere, das wir schon erfahren 
mussten. Wir fragen uns aber auch, wo wir selber unrecht handeln, andere 
verletzen oder ängstlich wegschaun.   
 
Der Kreuzweg am Karfreitag nimmt das alles in den Blick. Er ermutigt uns, nicht 
wegzulaufen, sondern das Leiden anderer zu sehen, es mitzutragen und wo 
immer es uns möglich ist, mitzuhelfen es zu lindern.  
 
Der Karfreitag hilft uns, Schweres durchzustehen, weil wir wissen, wir sind nicht 
allein. Jesus ist gerade im Leid und in dunklen Zeiten bei jedem Menschen. Wir 
dürfen darauf vertrauen, dass er auch unser Kreuz mitträgt. Seit dem Tod Jesu 
am Kreuz gibt es kein Elend auf dieser Welt, das Gott nicht mit dem Elenden 
teilt, keine Hoffnungslosigkeit, in der Gott nicht einen Funken Hoffnung wachhält, 
keine Verlassenheit, die Gott nicht mitträgt.   
 

            
 
Dieses Heft möchte Sie zu den 7 Kreuzwegstationen, die an verschiedenen 
Orten in Penzberg aufgebaut sind, begleiten.  
Ein Team der Pfarrgemeinde Christkönig hat die Stationen überlegt und 
vorbereitet.  
 
Wir wünschen Ihnen einen guten inneren Weg 
 
 

- im Gedenken an den Leidensweg und den Tod Jesu  
- im Bedenken von Leid, Trauer und Angst im eigenen 

Leben  
- im Mitleiden und in der Verbundenheit mit allen Menschen, 

die heute leiden, die verfolgt, verlassen, gedemütigt oder 
ungeliebt sind  

- in dankbarer Erinnerung an liebe Verstorbenen 
 
    Ihr Vorbereitungsteam  
        der Pfarrgemeinde Christkönig 
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Organisatorische Hinweise 
 

1. Es sind 7 Kreuzwegstationen an folgenden Orten aufgebaut:  
 

Christkönigskirche (Bahnhofstraße) – Stadtplatz (Ecke Karl-/ 
Bahnhofstraße) – Gymnasium (Karlstraße) – Friedhof (Eingang über 
Seeshaupter Straße) – Wiesenstraße – Pater-Sabino-Weg (Platz der 
Solidarität) – Kirche U.L.F. von Waldimir (Steigenberg)  
   

2. Für den Gesamtweg mit Impulsen sollten Sie sich ca. 1,5 - 2 Stunden Zeit 
nehmen. Natürlich ist es auch möglich einzelne oder ausgewählte 
Stationen zu besuchen.   
 

3. Zu jeder Station finden Sie in diesem Heft und an der jeweiligen Station 
den Bezug zum biblischen Geschehen, Impulse zum persönlichen 
Nachdenken und die Möglichkeit einer „kleinen“ Beteiligung. Die 
Stationen sind selbsterklärend und nicht durch das Team betreut. 
 

4. Bitte nehmen Sie einen Stift (Kuli, Bleistift, Filzstift) mit auf den Weg.  
 

5. Zur Hinführung und inneren Einstimmung empfehlen wir die 
Passionsgeschichte Jesu zu lesen (z.B. nach dem Evangelisten 
Johannes, Kapitel 18,1 – 19,42)   
 

 

Die Karwoche beginnt mit dem Palmsonntag  
Jesus zieht auf einem Esel in Jerusalem ein. Viele Menschen sind begeistert 
und voller Erwartung. Sie rufen: Hosianna. Gesegnet sei der, der kommt im 
Namen des Herrn, der König Israels.  
 
Am Gründonnerstag denken wir an das letzte Abendmahl, das Jesus mit 
seinen Jüngern gefeiert hat. Jesus nimmt das Brot in die Hand, dankt Gott und 
teilt es aus. Er nimmt auch den Becher Wein, dankt Gott und lädt ein davon zu 
trinken. Er sagt damit, ich gebe mein Leben für euch. Tut dies immer wieder und 
denkt dabei an mich. Im Johannesevangelium wäscht Jesus seinen Jüngern die 
Füße. Sein bleibender Auftrag: „Ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit auch 
ihr so handelt, wie ich an euch gehandelt habe.“ Einer seiner Freunde verrät 
Jesus. Beim Gebet im Garten Getsemane wird Jesus von den Soldaten 
gefangen genommen. Seine Freunde laufen davon und verleugnen ihn.   
 

Karfreitag  
Jesus wird in das Haus des Hohepriesters geführt. Die Wächter verspotten 
Jesus, sie schlagen und verhöhnen ihn. Am Morgen wird Jesus vor den Hohen 
Rat geführt. Sie fragen ihn:  Bist du der Sohn Gottes? Jesus antwortet: Ihr sagt 
es, ich bin es. Das ist für sie Gotteslästerung. Sie beschließen, dass Jesus 
sterben muss. Jesus wird zu Pilatus geführt. Pilatus ist der oberste Herr im Land. 
Seine Soldaten verkleiden Jesus als König und setzen ihm eine Dornenkrone 
auf. So führen sie Jesus der Menge vor. Diese schreien laut „Kreuzige ihn! 
Kreuzige ihn“. Da liefert Pilatus Jesus aus, damit er gekreuzigt wird.   
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Mein Gott, mein Gott … 
… warum dieses Leiden? 
… warum dieses Sterben?  

Mein Gott, mein Gott … 
… warum gerade ich? 
… warum so ungerecht?  

Mein Gott, mein Gott … 
… gehofft und verzweifelt? 
… gesiegt oder besiegt?  
 

Hoch ragt das Kreuz auf vor dem schwarzen Hintergrund. So Vieles ist in 
unserer Welt zu beklagen, zu betrauern, ungerecht – manches auch in 
meinem persönlichen Leben. Es ist schwer auszuhalten! Wohin mit meinen 
Fragen, meiner Trauer, meinem Schmerz?  
 

Jesus sagt: „Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu 
tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen.“ (Mt 11,28)  
 

Nehmen Sie von einer oder mehreren Stationen einen Klagestein und bringen 
diese/n vor das Kreuz.  
Sprechen Sie ein persönliches Gebet oder das folgende Gebet:  
 

 Gebet 
 

Jesus Christus, du gehst den Weg der Liebe bis zum Kreuz. 
Du trägst die schwere Last des Verrats, der Folter, der Einsamkeit.   

Zu dir darf auch ich meine Klage und meine Not bringen.   
Ich weiß, du bist mit deiner Kraft bei mir.  

Jesus, segne meinen Weg.  
Hilf mir aufzustehen und dem Leben zu dienen.   

Amen.  
 

 
 

 

Die Soldaten bringen Jesus vor die Stadt hinaus. Er muss selbst sein Kreuz 
tragen. Als er immer wieder zu Boden fällt und nicht mehr weiterkann, hilft ihm 
ein Mann, Simon von Zyrene, das Kreuz zu tragen. Auf dem Hügel Golgota 
schlagen sie Jesus ans Kreuz. Die Soldaten nehmen Jesus seine Kleider und 
verteilen sie unter sich.  
Neben dem Kreuz stehen Maria, die Mutter Jesu, Maria von Magdala, die Frau 
des Klopas und Johannes. Jesus sagt: Es ist alles vollbracht. Danach stirbt 
Jesus. Seine Freunde nehmen ihn vom Kreuz ab und legen ihn in ein Grab ganz 
in der Nähe. Sie bringen wohlriechende Öle, um den toten Körper zu salben. Die 
Freunde Jesu rollen einen schweren Stein vor den Eingang des Grabes.  
 

Kreuzwegstation: Christkönigskirche – Kirchplatz Bahnhofstraße  
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Gebet für uns, die wir helfen und anpacken können 
 

Christus hat keine Hände, 
nur unsere Hände, um seine Arbeit heute zu tun. 

Christus hat keine Füße, 
nur unsere Füße, um Menschen auf seinen Weg zu führen. 

Christus hat keine Lippen, 
nur unsere Lippen, um Menschen von ihm zu erzählen. 

Christus hat keine Hilfe,  
nur unsere Hilfe, um Menschen Liebe und Leben zu schenken. 

 

(Meditation aus dem 14.Jahrhundert) 

 

 

Kreuzwegstation: Rathausplatz  
 

„Als sie Jesus hinausführten, ergriffen sie 
einen Mann aus Zyrene, Simon, der gerade 
vom Feld kam. Ihm luden sie das Kreuz auf, 
damit er es zusammen mit Jesu trage…“  
(Lk 23, 26) 

 
Gleich nach der Arbeit? ….. zugegeben unfreiwillig! 

…habe ich eine Wahl? ……  warum ich? ....  

habe ich genügend Kraft für andere? 

…anpacken wo es nötig ist! … ich soll einem Fremden helfen? 

…Leiden teilen – halbieren! … Ich bin direkt betroffen!  

 

Was kann ich tun mit Händen, Füßen, Lippen?  

- um die Not in meinem Umfeld und in der Welt zu lindern?  

- um die Schöpfung zu schützen und zu hegen?  

- um unser christliches Miteinander zu bewahren? 

 

Eine große Weltkugel ist aufgebaut, es liegen ausgeschnittene Füße und 

Hände bereit. Beschriften Sie diese: Wie und wo bekommt mein Handeln  

Hand und Fuß?  

Anschl. mit einer Wäscheklammer an den Seilen befestigen und mit einem 

Gebet abschließen.  
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Gebet 
 

Jesus, jeden Tag bin ich herausgefordert  
in Deinem Sinne zu handeln, 

auch auf die Gefahr hin,  
dass ich selbst ausgegrenzt und ausgelacht werde.    

Hilf mir,  
aufrecht und mutig zu stehen, 

die Würde der anderen zu achten  
und mit Rückgrat und Überzeugung zu handeln 

Amen.  
 
 

 

Kreuzwegstation: Am Gymnasium 
 

Nachdem die Soldaten Jesus ans Kreuz 
geschlagen hatten, nahmen sie seine Kleider und 
machten vier Teile daraus, für jeden Soldaten 
einen. Sie nahmen auch sein Untergewand, das 
von oben her ganz durchgewebt und ohne Naht 
war. (Joh 19, 23)  

 
Seiner Kleider, seinem Schutz beraubt werden  
 

bloßgestellt – ungenügend – verlacht – unmöglich gemacht – am Ende – 
beschämt – blamiert – verunglimpft – heruntergesetzt – gelästert – 
herabgewürdigt – ausgepfiffen – verhöhnt – verspottet – fertig – lächerlich  
gemacht – entehrt – gedemütigt – gekränkt – ausgestoßen – … 
 

Auch heute? Wo? Wer? Ich? …doch nicht?! 
 

Schule – Pausenhof – Klasse – Clique – Familie – Politik – Verwandtschaft – 
Peer Group – Kirche – Nachbarschaft – Religionen – Junge und Alte – 
Progressive und Konservative – Einheimische und Ausländern …  
  

Die aufgestellte Drahtpuppe ist unbekleidet, „bloßgestellt“.  
 

Was tue ich, finde ich wichtig, um niemanden bloßzustellen,  
seiner Würde zu berauben?  

Stehe ich dafür ein und dafür auf zu schützen,  
mit Würde zu bekleiden, einzuhüllen in Liebe? 

 

Schreibe dazu ein Wort oder einen Satz auf einen bereitgelegten Stoffstreifen 
und binde diesen an die Figur. Bedecke und bekleide sie, hülle sie mit dem 
Stoff der Liebe und Zuwendung ein.  
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Gebet 
 

Hilflos, fassungslos, haltlos, voller Schmerzen und mit großer Angst 
bist du, Herr, Jesus Christus, am Kreuz gestorben, zerbrochen.  

Du weißt, wie groß die Angst sein kann und wie  
schlimm Schmerzen sind, siehst, wenn jemand weint.  

Du kennst all diese menschlichen Gefühle, wir sind damit nicht alleine. 
Aber du bist wieder auferstanden, du bist größer als alle Angst,  

aller Schmerz und der Tod. 
Das ist unsere Hoffnung und unser Trost. Dafür danken wir dir. 

Amen. 
 
 

 

Kreuzwegstation: Friedhof  
 
Jesus stirbt am Kreuz 
Es war um die sechste Stunde, als plötzlich eine 
Finsternis über das ganze Land hereinbrach. Sie dauerte 
bis zur neunten Stunde. Die Sonne verdunkelte sich. Der 
Vorhang im Tempel riss mitten entzwei und Jesus rief laut: 
„Vater in deine Hände lege ich meinen Geist“. Nach 
diesen Worten hauchte er den Geist aus.  
(Lk 23, 44-46)  
 

 

Meditation Zerbrochen: 
 
Jesus stirbt am Kreuz, sein Leib ist buchstäblich zerbrochen.  
Er ist scheinbar gescheitert.  
 

Auch in unserem menschlichen Dasein ist manches in unseren Augen kaputt, 
zerbrochen, gescheitert. Wir stehen vor den Scherben unseres Lebens, wir 
haben Angst und sind voller Schmerz darüber. 
 
Sie sind jetzt eingeladen, zu schauen oder zu überlegen, was in Ihrem Leben 
zerbrochen ist: 
 

 Woran sind sie scheinbar gescheitert? 

 Wo haben sich ihre Lebensvorstellungen nicht erfüllt? 

 Was bereitet Ihnen großen Schmerz? 

 Wovor haben Sie Angst? 
 

Sie dürfen all dies zu Jesus ans Kreuz bringen: 
Schreiben Sie diese Gedanken oder Worte mit dem mitgebrachten bzw. bereit-
liegenden Stift auf eine Tonscherbe und bringen diese am Kreuz Jesu an. 
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Gebet 
 

Herr, Jesus Christus, Veronika hat erkannt, dass du Hilfe brauchst.  

Das Kreuz lastet so schwer auf deinen Schultern.  

Sie hat gesehen, wie du leidest.  

Sie war mutig und hat sich dir genähert.  

Als sie dir das Tuch reichte, wollte sie dir Gutes tun und schenkte dir  

durch ihre Zuwendung die Kraft, weiterzugehen.  

Lass uns mutig sein und denen beistehen,  

die uns brauchen. Amen 

 
 

 

Kreuzwegstation: Wiesenstraße (Seeshaupter Str. links – Höhe Hörbiger)  

 
Veronika reicht Jesus das Schweißtuch                                                                                                                                         
In der Menge der Zuschauer steht auch Veronika, 
eine junge Frau und Jüngerin Jesu. Sie sieht, wie 
schwer er leidet und überlegt, wie sie ihm helfen 
kann. Damit Jesus sich das Blut, den Schweiß 
und Dreck aus dem Gesicht wischen kann, reicht 
Veronika ihm ihr Tuch. Jesus nimmt es dankbar 
an und drückt sein Gesicht in den Stoff. 
 

 „Was ihr für einen meiner geringsten Brüder oder Schwestern getan habt, 
das habt ihr für mich getan!“ (Mt 25,40)  
 

Meditation:  
Ich stehe am Wegesrand. Du quälst dich vorbei – ein unerträglicher Anblick ist 
das. Aber ich kann nicht wegsehen. Wenn ich mich aber schon frage, ob ich 
das überhaupt sehen will,… Wie musst du dich fühlen, der du alles ertragen 
musst? Ich will helfen,… aber traue mich nicht recht. Wie könnte ich überhaupt 
helfen? Ich – als schwacher Mensch – mir bricht das Herz. Ich spüre nur mein 
Tuch in meiner Hand. Kann ich damit Dein Leiden lindern? Es ist mir nun egal, 
was andere denken, ich gehe zu Dir………. 

 

 Es gibt nichts Wertvolleres, als Menschen, die einem in schweren Zeiten 
Halt geben, ohne dass man sie darum bittet. 

 Einem Menschen zu helfen, mag nicht die ganze Welt verändern, aber es 
kann die Welt für diesen einen Menschen verändern. 

 Die Menschen, die anderen helfen, ohne etwas zurückzuverlangen, sind 
etwas ganz BESONDERES. 

 Jeder sollte einen Menschen in seinem Leben haben, der ihm dabei hilft, 
sich auf morgen zu freuen. 

 

Impulsfragen: 
Wer benötigt/braucht Hilfe? Was kann ich tun? Wem kann ich Gutes tun?  
Wem kann ich mit einer Kleinigkeit Hoffnung schenken? 
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Jesus, 

im Leid haben dich deine Jünger verlassen, 

 nur einige Frauen sind bei dir geblieben. 

Dabei bleiben im Leid ist so schwer – manchmal halten wir es alleine gar 

nicht aus. Dann stellst du uns jemanden zur Seite, der den Weg mit uns 

geht. Manchmal trägt er das gleiche oder ähnliches Leid,  

manchmal hilft er uns, unser Leid zu tragen. 

Zeig uns, wo wir jemandem beistehen können, bewahre unsere Ausdauer, 

Liebe und Solidarität. Wir wollen das Kreuz als Hilfe sehen, nicht davon zu 

laufen, den Nächsten um deinetwillen zu stützen, unser Kreuz anzunehmen. 

Gib uns Kraft von deiner Kraft. 

Amen 

 
 

 

Kreuzwegstation: Pater-Sabino-Weg (Platz der Solidarität)  
 

Da bleiben! Dabei bleiben?  
 

„Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, 

Maria, die Frau des Klopas, und Maria von Magdala.“ (Joh 19, 25) 
 

„Ende gut – alles gut 

und wenn es nicht gut ist, ist es noch nicht das Ende“ (nach Oscar Wilde)  
 

 Bleibe ich bis zum Ende? 

 Alleine? Brauche ich nicht jemanden, weil 

ich es alleine gar nicht aushalte 

in der Not, im Leid? Wer begleitet mich? 
 

 Wann ist es schwer, dabei zu bleiben? 

 Wo ist es schwer, dabei zu bleiben? 

 Bleibe ich auch dabei, wenn ich eigentlich 

lieber weggehen wollte? 
 

Unsere Partnerschaft Mae Luiza:  

Bleibe ich dabei, auch wenn es mühsam ist? 

Wen kann ich dabei mitnehmen, wer 

begleitet mich dabei? 

 

Aktion: 

Ich bleibe beim Kreuz, beim Leid, auch wenn es mir schwerfällt. Als sichtbares 

Zeichen spanne ich den Faden der Liebe und Solidarität um das Kreuz. Er 

verbindet mich mit dem Kreuz und den Menschen, die sich vor und nach mir 

auf gleiche Weise mit dem Kreuz verbinden und sich solidarisch zeigen.  
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Meditation 
 

Er liebt bis zum Ende 

lässt sich aufs Kreuz legen 

festnageln auf seine Liebe 

Am Ende kein Vorwurf – kein Hass 

nur Liebe – nur Versöhnung 

Verständnis im Leid 
 

Die Liebe bleibt! 

…weil du mir´s wert bist 

Mensch 

Freund – Freundin 

 
 

 

Kreuzwegstation: Kirche Unsere Liebe Frau von Wladimir  
 

„Gegen Abend kam ein reicher Mann aus 

Arimathäa namens Josef; auch er war ein 

Jünger Jesu. Er ging zu Pilatus und bat 

um den Leichnam Jesu. Da befahl 

Pilatus, ihm den Leichnam zu 

überlassen. Josef nahm den Leichnam 

und hüllte ihn in ein reines Leinentuch. 

Dann legte er ihn in ein neues Grab, das 

er für sich selbst in einen Felsen hatte hauen lassen. Er wälzte einen großen 

Stein vor den Eingang des Grabes und ging weg. Auch Maria aus Magdala und 

die andere Maria waren dort; sie saßen dem Grab gegenüber. (Mt 27, 57-61) 

 

Wie kann ich Jesus meine Liebe zeigen?  
Ich möchte ihm Gutes tun, bei ihm sitzen und 
wachen, mich erinnern an seine Liebe und seine 
Begleitung in meinem Leben. Ich danke Jesus für 
seine Liebe bis zum Tod.  
 
Vom Kreuz in der Mitte der Kirche führt ein 

schwarzer Weg zum Grab. Sie können diesen Weg in Dankbarkeit für Jesu 
Liebe schmücken: mit den bereitgelegten Blumen, den bunten Steinen oder 
einem roten Herzen, auf das Sie Ihren Dank schreiben.  
 
Diese Ruhestation lädt ebenso ein, an Ihre lieben Verstorbenen zu denken, 
Ihnen für alles Gute zu danken, sie versöhnt loszulassen und in die liebenden 
Hände Gottes zu legen.  
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Ausblick auf das Fest der Auferstehung – Ostern  
 

Am ersten Tag der Wochen gingen die Frauen zum Grab. 
Da sahen sie, dass der Stein vom Grab weggewälzt war. 
Das Grab ist leer. Jesus ist nicht mehr da.  
Ein Engel sagt zu den Frauen: Was sucht ihr den Lebenden 
bei den Toten? Jesus ist nicht hier, er ist auferstanden! 
Voller Freude liefen die Frauen zu ihren Freunden und 
berichtet alles, was sie gesehen und gehört hatten.  
(nach Lk 24, 1-6)  
 

„Komm lasst uns Herzen und Hände erheben, um Ostern zu feiern: 
Das Fest des Lichtes, den Sieg über den Tod! 

Kommt lasst uns Lieder der Freude anstimmen, um Ostern zu besingen: 
das Fest des Jubels, den Grund der Hoffnung! 

Kommt, lasst uns Zeichen der Wandlung entdecken, um Ostern zu begehen: 
Das Fest der Auferstehung, die Mitte des Glaubens! 

Kommt, lasst uns Quellen des Lebens aufsuchen, um Ostern zu verkünden: 
Das Fest der Freiheit, die Freundschaft mit Christus.“ 

 

 

Herzliche Einladung zu den Ostergottesdiensten 
 

 

 

 

 

 

 

 

Samstag, 08.04.2023  

21.00 Uhr, Feier der Osternacht, Kirche U.L.F. v. Wladimir 

Sonntag, 09.04.2023  

05.00 Uhr, Feier der Osternacht, Christkönigskirche  

10.00 Uhr, Eucharistiefeier, Christkönigskirche  

10.00 Uhr, Kinderwortgottesfeier, Barbara-Saal  
 

In allen Gottesdiensten Segnung der Speisen.  
 

Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes, hoffnungsvolles und frohes Osterfest.  
 

Ihr Team der 
Pfarrgemeinde Christkönig  

 
Kreuzweg-Team: Angelika Bolten, Maria Braun, Gisela Matschl,  
Regina Rader, Wolfgang Scherl, Elisabeth Umbach 
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Die 7 Kreuzwegstationen im Stadtplan   

Nachweis Bilder und Quellen: 
 

Pfarrbriefservice: Elke Frommhold (Titelseite) / Bistum Augsburg, Dr. Ursula Schell (S. 2) /  
Marc Urhausen (S. 4) / Dr. Albrecht Garsky (S. 5) / Martin Manigatterer (S. 10) / Peter Weidemann  
(S. 10) / Friedbert Simon - Künstler: Polykarp Ühlein (S. 6+8) / pumukel Pixabay.com (S. 7) /  
gemeinfrei (S. 2+11) / privat (S. 9) 
 

Texte und Gebete:  
Bibel, Vorbereitungsteam, von und nach Paul Weismantel (S. 3+11), PSG (S.10)  
 

 


